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Brechen der Lichtstrahlen.
§. 3 40.

Die Lichtstrahlen leiden bey ihrem Durchgange
durch durchsichtige Körper von einer unterschie¬
denen Dichtigkeit eine gewisse Ablenkung von ih¬
rer ersten Richtung, welche man das Brechen
derselben (lesisölio) nennt. Unter AI,, 58 Fig.
sey Wasser, darüber Luft befindlich. LI) sey ein
auf die Oberfläche des Wassers fallender Licht¬
strahl ; so sollte er eigentlich nach der Richtung
OL, oder bestandig in einer geraden Linie fort¬
gehen; aber wirklich weicht er von diesem Wege
ab, und erhalt die Richtung OL. OL nennt man
den gebrochnen Strahl (rsäiux rckr-iölux), so
wie LO den einfallenden (iuaiclenx), O den Ein-
fallspunct (puuclurn inciclontiae), eine senk¬
rechte Linie dadurci» auf nahmlich LLI, das
Einfallslos) oder Neigungslotl) (catdetux inci.
Remise), LOt? den Einfalls- oder Neigungs¬
winkel sanAulux inaliuationix, inciäentiae), LOLl
den gebrochenenWinkel (suzulux rekraölus),
LOL den Brechungswinkel (auZuIux rettil.
üicinix).

(Sehr merkwürdig ist hierbey was Hr. Prof. Büsch
über eine besondere Brechung bemerkt hat. die die
Aufmerksamkeit aller Physiker verdient. S. dessen
Schrift» 1't»Äztu5-iuo optici si^nmenri. ttsmburßi.
17 -- Auch pbys. Abhandlung über die Strahlen¬
brechung und Abprallung von erwärmten Flächen,
vom Abbe Tobias Gruber. Dresden 1787. 4.
Seth. Magaz. v. 1. >44. und vi. z. >6;. L.)

L- Z4r.
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K. 34l.

Bey diesem Brechen der Lichtstrahlen ist zu

bemerken, daß es nicht innerhalb der durchsich-

ligen Körper selbst, sondern nur bey dem Ein¬

gange des Lichtstrahls in dieselben, oder in der
brechenden Fläche, geschieht, und zwar so oft,
als ein Lichtstrahl in einen durchsichtigen Körper

von einer andern Dichtigkeit eintritt, als der ist,

wodurch er vorher ging. In einem dichtem Kör¬

per wird nahmlich der Lichtstrahl gegen das Ein¬

fallslos) Obl zu, in einem lockeren von dem Ein-

falleloth abgebrochen. Die 58 Fig. stellt das

Brechen eines Lichtstrahles LO vor, der aus einem

lockern durchsichtigen Körper in einen dichter»

tritt, der unter liegt; die 59 Fig. aber einen

andern Lichtstrahl, der in einen lockeren Körper

tritt, unker eben der Bedeutung der Buchstaben,

bleber äk kann z. B. Glas, unter Luft seyn.
Der einfallende und der gebrochene Strahl (und das

Einfallslvth, L.) bleibe» übrigen« in einer Ebne,
der Lrechungsebne (xisnum rekr,üiolli,).

S- 342.

Je dichter der Körper ist, wohin ein Licht¬

strahl tritt, desto mehr wird auch dieser von sei¬

nem vorigen Wege abgebrochen. Oehlichre und

brennbare Dinge machen indessen nach Newtons

Beobachtungen darin eine Ausnahme, daß sie

die Strahlen starker brechen, als sie in Absicht

auf ihre Dichtigkeit thun sollten.
So wie schon überhaupt die Brechbarkeit des Lichts,

die eigentlich aus der lkulerischen Hypothese nicht
T 5 sowohl
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sowohl erklärt, als durch eine neue Hülfs-Fiction
nur kaum begreiflich gemacht wird, der Ncwroin-
schen ein llebergewickt giebt: so ist ihr der
tlmstand, daß leichte, brennbare Substanzen das
licht starker brechen, als schwerere nicht brenn¬
bare noch besonders günstig, da man eine nahe
Verbindung des Lichts mit dem Brennbaren (oder
dem was, nach andern, dessen Stelle vertritt) schon
ous ganz verschiedenen Ursachen anzunehmen zu
müssen geglaubt hat. Auch hat Newton schon hier¬
orts dieBrennbarkeit des Diamanten geweissagt, die
man fast hundert Jahre nachher, durch Versuche,
zwar mit Einschränkung, aber doch zu dieser Ab¬
ficht immer hinlänglich bestätigt hat. L )

H- 343-

Der Sinus des Einfallswinkels, oder die

jinie L<? auf (ZI^ senkrecht gezogen; oder, wie

man auch sagt, der Einfalls - oder NeigUNgs-
slMls, steht in einer bestimmten Verhältnis; gegen
den Sinus des gebrochenen Winkels oder gegen

den Brechungsfimls wenn Dk^LD an¬

genommen und kllck senkrecht auf DU gezogen

wird. Dicß hat Smllius zuerst entdeckt, von

dem es Cattes, ohne ihn zu nennen, entlehnt

hat. Der Einfallssinus verhalt sich zum Bre-

chungSsinuS wie 4: z wenn der Lichtstrahl aushilft

in Wasser geht; das heißt: wenn L(?, 58 Fig.

4Zoll ist, so istzZoll».s.w. Diese Verhält¬

nis; nennt man die Verhältniß der Resraction

bey den unterschiedenen durchsichtige!: Körpern.

Bey Luft und Ei« ist sie >000 :713; bey Lust und Glas
>7:1- oder beyuahe

Hieraus folgt, daß wenn der Einfallswinkel größer oder
kleiner wird, auch der gebrochene Winkel größer
oder kleiner werden muß, und daß jeder senkrecht

auf
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auf die brechende Ebne fallende Strahl ungebro¬
chen durchgehen muß.

dl. pro^r. «Ze refrsälioni, rsrivne ope
lenrium er ^rismarum 6ecermin»n6s. V^irreb. 17?^- 8«

§. 344-

Nach Newton ist die Ursache der Brechung

die anziehende Kraft des durchsichtigen Körpers

gegen den Lichtstrahl, und die Brechung geschieht

nicht aufeinmahl, sondern der Lichtstrahl krümmt

sich allmählig von seinem vorigen Wege in den

neuen ab. Die Ursache, warum öhlichie Körper

stärker brechen, scheint noch unbekannt zu scyn.

Euler erklart die Refraetion daraus, daß ein

Theil des erscbüttcrlen Aethers die ihm Wider¬

stand leistende Flache eher berührt als der andere,

wodurch die Richtung, in welcher die Erschütte¬

rung fortwirkt, abgeändert wird. Andere glau¬

ben, daß der Lichtstrahl bey seinem Eintritte in

einen andern durchsichtigen Körper eine wahre

Reflexion erleide und dadurch von seinem Wege

abgelenkt werde.
Sonderbar ist es, daß Carres sich vorstellen konnte,

Wasser und Glas widerstehe dem Lichtstrahle we¬
niger als Luft.

Wie das Brechen in Ebnen geschieht.
§- 345-

Parallele Strahlen in einer Ebne gebrochen

bleiben nicht allein in dem durchsichtigen Körper

selbst, sondern auch, wenn sie wieder heraus ge«

- en und zum zweylen Mahle in der gegenüber

liegen-
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